
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1939

31 (6.2.1939)



Dvrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

WaMeiilt täglich nachmittags . Sonn - und Feier -
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^
ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

^ _ frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
*

» 0 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .
^ Einzelnummer 10 Pfennig .

-ralle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
bei verspätetem oder Nichterscheinen
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Zeitung

VftmtÄrr Bote
für Grötzingen, Berghaufen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann kejne Gewähr übernommen werden .
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Paris, 6. Febr . Die 24 rotspantschen Jagdflugzeuge, die am

S,»ut-g nachmittag auf dem Flughafen von Larcassonne ge¬
landet sind, sind unter Bewachung der Gendarmerie n . der Mo-

»ilen Garde gestellt worden. Die Maschinengewehrs sind ab -

inontiert worden . Eine weitere mit drei Militärfliegern besetzte

rollpanische Kriegsmaschine hat sich einen Landungsplatz bei
loulouse ausgesucht . Die Flieger , die am frühen Mittag Fi -

orieras verlassen haben , erklärten , dag etwa 60 Flugzeuge >n

Aigneras ausgestiegen sind, um sich nach Frankreich zu begeben .

Fn dem französischen Erenzdepartement Ostpyrenäen sind Maß¬
nahmen zur Ausnahme der für den morgigen Montag angekün -

»rpten rotspanischen Truppen ««troffen worden . Der Befehls¬
haber des Wehrkreises hat auf Weisuiig des Ministerpräsidenten
and Landesverteidigungsministers Vorsorge sür - ie Internie¬

rung von 166 bis 146 660 Mann getroffen . Das .' . onzentrations -

lapcr von Argeles . an dessen Errichtung zahlreiche rotspanische
Deserteure gearbeitet haben , kann rund 166 666 Mann vusnch -
»n . Zwei weitere Konzentrationslager in Carrasonue und >n
Pr, des sind sür die Unterbringung der übrigen rotspanischen
Milizen bereit.

Azana hält nichts mehr vom Widerstand . — Don der Grenze
nach Pari « wrrtergeretst .

Paris, 5 . Febr . In einer Meldung der Agentur Havas aus
Perpignan wird bestätigt , daß „Präsident " Azana in Begleitung
des ehem . „ Außenministers " Kiral am Sonntag morgen in Per -
pignan eingetrossen ist und nach Paris weiterreiste . In allge¬
mein gut unterrichteten rotspanischen Kreisen legt man diese
Teile dahin aus , daß Azana ebenso wie alle „republikanischen "

»Mischen Persönlichkeiten nicht geneigt sind , den von Negrin
empfohlenen Widerstand zu unterstützen Nach verschiedenen Aus¬
sig« sollen die Meinungsverschiedenheiten über diele Politik
naschen den einzelnen „Mitgliedern der Regierung " unüber¬
brückbar sein.

a ,
8rrnziib«rtritt der rotspanischen Armee. — Montag früh über¬
schütt Kavallerie - Tscheka die Grenze Frankreichs . — Riesige

Internierungslager . — Nicht abreitzender Strom !
Paris , 8. Febr. Die Trümmer der geschlagenen Armee der

dreits geflohenen katalanischen Machthaber fluten über dir
siaazöstsche Grenze . Am Montag morgen kurz nach -<>6 Uhr

traf der erste Haufen an der Grenze bei Pcrthns ein.

- Es handelte sich um eine Abteilung jener berüchtigten „Sicher¬
heitstruppen " zu Pferd , die als erbarmungslose Einpeitscher
und Tschekisten galten , sozusagen „ Mädchen für alles "

, die von
ihren Befehlshabern ebenso für Verkehrsdienst wie sür Lxku -
sionen eingesetzt wurden . Die roten Reiter wurden an der
Grenze von franz , Garde Mobile sofort entwaffnet . Hieraus
wurde sie — teils als Aufseher , teils als Internierte — beauf¬
tragt . 1006 zivile Flüchtlinge nach dem Konzentrationslager
Do -ulou zu begleiten .

Unmittelbar nach den Reitern trafen völlig desorganisierte
und durcheinander gewürfelte Bataillone roter Milizen ein . Der
Strom reißt nicht mehr ad . Die Geschlagenen können kaum von
den französischen Erenzmannschaften verteilt werden . Die geschla¬
gene Armee macht einen stumpfen , maßlos abgerissenen Eindruck .

»

Bolschewistische Horden fluten über die französische Grenze . —
An den Zollschranken türmen sich Pistolen und Handgranaten.
— Hinter Matratzen versteckt rettete Negrin sein teures Leben!

Paris , 6 . Febr . Die ganze Nacht über hat der Zustrom von

flüchtenden Bolschewisten aus Katalonien an der Grenze ange¬
halten. Wie der Sonderberichterstattervon Havas aus Perthus
meldet , seien alle Männer an der Grenze scharf von Garde Mo¬
bile ans Waffen untersucht worden. Hunderte von Pistolen ,
Revolver« nnd Handgranaten, sowie andere Waffen türmen sich
hinter den Zollschranken.

Kurz vor 4 Uhr sei „Ministerpräsident" Negrin in Begleitung
der „Kabinrttsmitgliedcr" Hospitale, Blanco , Gonsalez, Pena
und Paulino Gaucz in Perthus eingetrossen. Die rotspannischen
„Minister " hätten sich in acht schweren amerikanischen Kraft¬

wagen befunden , die mit Matratzen als Kugelschutz umgeben
waren . Wie der Havasbcrichtcrstatter zu dem Eintreffen von

„Ministerpräsident " Negrin in Pertkus meldet , habe die Be¬

gleitmannschaft der ministeriellen Kraftwagen geradzu ein Ar¬

senal an Maschinenpistolen und automatischen Handfeuerwaffen
den Beamten der Garde Mobile ausgehändigt .

Der rotspanische Oberbonze Negrin habe den ganzen Tag
über gestern in Agullan Verhandlungen geführt , wo er am

Sonntag morgen eingetroffen war . Die rote „Regierung " soll
alle notwendigen Beschlüsse gesagt haben , um -die Uebersührung
der bolschewistischen Horden und der politischen „Persönlich-
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Kameradschaft zwischen Sff und MM ; -
^ i-EN Formationen — kirr öesprüch mit dem

6 . Febr . Bei seinem Besuch in Rom , der Hauptstadt
^ Faschismus , empfing Stabschef Lutze auch einen Vertreter

dem er wertvolle Ausführungen über das Verhältnis
^ » A und Miliz machte . Er sagte u . a ., daß er der Einladung
^ Eeneralstabschefs der Falckistischen Miliz zur Teilnahme

s - 1** 16. Jahresfeier der Miliz mit ganz besonderer Freude
„Dies umso mehr , als mich mit General Russo eine

Freundschaft verbindet , die in der gegenseitigen Wert -
sowie der gleichgerichteten Zielsetzung , auf stark ver -

k Ik
" Ausgabengebieten begründet ist.

b
-
E Kameradschaft zwischen SA . und Miliz anbelangt ,'ch ihr keinen treffenderen Ausdruck verleihen als die Aus -

des Duce zu wiederholen , der bei einer längeren iiber -

^ herzlichen Unterredung über SA . und Miliz betonte , daß
«rrundschast zwischen dem Führer und ihm und das Zusam -

****"ken zwischen SA . und Miliz die besten Garantien für die
Freundschaft der beiden Völker seien , die Gemeingut

putsche « und jedes Italieners werden müssen.
Mr ^ ch hier auf dem richtigen Wege sind "

, fuhr der
iart , „mag die Tatsache beweisen , daß wir uns alle
der Miliz wie zuhause fühlen . Es ist die gleiche At -

.^ T̂ Yare von Disziplin und Kameradschaft .
wie General Russo stehe auch ich auf dem Standpunkt ,

- ^ ausschlaggebende Faktor sür SA und Miliz ihre geistige
ist - Und weiterhin sind wir der vollkommen gleichen

6»ng : Der Geist gilt uns mehr als die Technik . Minister

. . anläßlich des Empfanges der SA - Barstafiel das
^Hl ^ 6eprägt . daß es ganz gleich sei . ob ein Deutscher oder ein

^ gewinne : denn wenn ein Deutscher gewinne , gewinne
Italiener und umgekehrt .

i» Zusammenarbeit anbelangt , so ikt kner vor allen ,
immer stärkere Beteiligung an den sportlichen Wett -

5*» ' bt .

Stärkere vetettisung an Sen kampfsplelen der
Stabschef der Sft über seine klndrücke in Nom

kämpfen der befreundeten Kampforganisationen gedacht . So
werden zahlreiche Angehörige der Miliz an den NS .- Winter¬
kampfspielen in Villach teilnehmen , wo Wettbewerbe im Fech¬
ten , Schwimmen und Reiten durchgefiihrt werden , die , wie dies
die erste Probe in Rom glänzend bewies , sicherlich zur Steige¬
rung der Leistungen und gleichermaßen der Freundschaft bei¬
tragen werden .

Mussolini hat mir mit Worten hoher Anerkennung sein Lob
über die vorbildliche Haltung und die ausgezeichneten Leistun¬
gen unserer nach Rom entsandten Reiter und Boxer zum Aus¬
druck gebracht und den Wunsch ausgesprochen , daß die Kame¬
radschaftskämpfe zu einer steten Einrichtung werden .

Was schließlich meine Eindrücke aus den Feiern anläßlich des
16. Jahrestages der Gründung der Faschistischen Miliz anbe¬
langt , so hat sich mein Eindruck noch vertieft , daß Mussolini
unter der tatkräftigen Mitwirkung seines Generalstabschess aus
der Miliz eine soldatische Freiwilliqenformation geschaffen hat ,
die allerhöchstes Lob verdient .

"

Marschall Balbo bei Stabschef Lutze . - Mehrtägige Besichti¬
gungsreise des Stabschess durch Libyen .

Rom . S . Febr . Der Generalgouverneur von Libyen , Mar¬
schall Jtalo Balbo , hat am Sonntag den Stabschef der SA .
Viktor Lutze in seinem römischen Hotel ausgesucht und ihm per¬
sönlich die Einladung zu einer Besichtigung -̂ ehrt durch Libyen
wiederholt . Stabschef Lutze , der sich mit Marschall Balbo über
Fragen der SA und der Faschistischen Miliz angelegentlich
unterhielt , wird mit seiner Begleitung om morgigen Montag
auf dem Luftwege über Palermo und Messina nach Tripolis
reisen und von dort aus auch einen Abstecher nach Godames
machen . Der Rückflug nach Italien wird am 1l Februar an¬
getreten .

keiten " und anderer wichtigen Dinge nach Zentralspanien sestzu -

legen . Es steht jedoch noch nicht fest , so heißt es in dem Havas -

bericht , ob die rotspanische „Regierung " sich in Valencia , Mar -
cia oder Cartagena niederlassen werde .

*

Erst anerkennen , dann verhandeln ! — Kühle Ausnahme des
Senators Berard durch das amtliche Nationalfpanic ».

Burgos , 6. Febr . lieber den Besuch des ehemaligen fran¬
zösischen Ministers und derzeitigen Senators Berard wurde
eine amtliche Verlautbarung nicht ausgegeben . Der Besuch
wird vielmehr mit kühlem Schweigen übergangen . .

Politische Kreise wollen missen , daß die Unterredung Verards
mit dem Außenminister Jordana sehr zurückhaltend verlaufen
ist . Cs konnte über keine spezielle Frage verhandelt werden ,
da der Außenminister die Meinung vertrat , daß jeder Gedanken¬

austausch zwecklos sei , solange Frankreich sich nicht zur Aner¬
kennung der nationalspanischcn Regierung entschließe . Ver¬
handlungen könnten nur aus die Anerkennung folgen , dürften
ihr aber keinesfalls vorausgehen.

Von Empfängen irgendwelcher Art aus Anlaß des Besuches
Verards wurde in Burgos im Gegensatz zu der Begrüßung des
französischen ' Senators in Bilbao abgesehen . Angeblich soll der
Franzose die Absicht haben , schon in den nächsten Tagen nach
Frankreich zurllckzukehren .

Jugoslawische Negierung
ohne Swjadinowitsch

Belgrad , 6 . Febr. Die neue jugoslawische Regierung hat fol¬
gende Zusammensetzung :

Ministerpräsident und Innenminister : Zwetkowitsch .
Außenminister : Dr . Alexander Cincar - Markowitsch ( bisheri¬

ger jugoslawischer Gesandter in Berlin ) .
Kriegsminister : Armeegeneral Neditsch (unverändert ) .
Verkehrsminister : Dr . Spaho ( unverändert . — Vizepräsident

der jugoslawisch - radikalen Gemeinschaft und Vertreter der
bosnischen

'
Mohammedaner ) .

Finanzminister : Dschurtschitsch (Präsident der staatlichen Hy¬
pothekenbank .

Industrie - und Handelsminister : Tomitsch ( früher Vizepräsi¬
dent der Skupschtina ) .

Bautenminister : Dr . Kreck ( unverändert . — Vertreter des
- slowenischen Flügels in der jugoslawisch - radikalen Ge¬

meinschaft ) .
Forst - und Vergbauminister : Pantitsch (serbischer Abgeordne¬

ter aus Nord - Bosnien ) .
Sozialminister : Rajkowitsch ( Abgeordneter aus Altserbicn ) .
Landwirtschaftsminister : Dr . Veschlitich (Rechtsanwalt und

serbischer Abgeordneter aus dem Banat ) .
Justizminister : Dr . Ruchitsch (früher Vanus von Kroatien ;

er stimmte bei den letzten Skupschtinawahlen für Matschek ) .
Unterrichtsministcr : Tschiritsch ( früherer Skupschtina -Präs .) .
Postminister : Altiparmakowitsch ( Senator aus Südserbien ) .
Minister für körperliche Ertüchtigung : Tscheowitsch ( Abg . aus

Montenegro ) .
Minister ohne Geschäftsbereich sind : Kulenowitsch (unver¬

ändert — bosnischer mohammedanischer Abgeordneter ) ,
Mastrowitsch ( früher Minister sür körperliche Ertüchti¬
gung und dalmatinischer Kroate . ) ,

Snoj (unverändert ) . Vertreter des slowenischen Flügels der
jugoslawisch - radikalen Gemeinschaft ) , Miljusch ( serbischer
Abg . aus Nordbosnien ) .

Gauleiter Bürckel sprach zu seinem neuen Gau .
Wien , k>. Febr . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestal¬

tete sich die Versammlung in den Wiener Konzertsölen , in der
sich Reichskommissar Bürckel am Samstag nachmittag den Wie¬
nern als Gauleiter vorstellte .

Die Schilderung der Ausgaben und Pflichten des guten Na¬
tionalsozialisten wurden mit ernster Aufmerksamkeit verfolgt .
Mit einem Beifall , der aus dem Herzen kam , wurden die Worte
ausgenommen , die unmittelbar an die Wiener gerichtet waren .
Unter den vielen tausend Zuhörern sah man u . a . Reichsstati -
balter Dr . Seyß - Jnquart , Gauleiter Dr . Jury , Obergruppen¬
führer Reichuy , Generalmajor Stllmpsl . den Stadtkommandan¬
ten von Wien . Bürgermeister Dr . ina . Neubacher , die Minister
Hucbcr und Klausner .
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Neuyork , 5 . Febr . Nachdem die amerikanische Presse seit mehre¬
ren Tagen die ihr hinrerbrachten angeblichen außenpolitischen
Ausführungen Roosevelts vor dem Militärausschuß zitiert hatte ,
hat das verspätete Dementi des Präsidenten wieeineBombe
eingeschlagen . Nicht nur dis gesamte republikanische Presse
weist die gegen Verleger und Senatoren erhobene Beschuldigung
der „lügenhaften Berichterstattung " entrüstet zurück, sondern auch
die demokratischen Blätter , die bisher mit der Rooscvelt -Regie -
rung durch dick und dünn gingen , können ihr Befremden
LberdieungewöhnlicheHanolungsweiseRoose -
velts kaum verbergen , da Roosevelts Angriffe gegen die ameri -
tanische Presse unverstündlicherroeise durchaus generell waren .
So nennt die „Neuyork Times " Roosevelts Geheimsitzung mit
dem Militärausschuß eine höchst unglückselige Episode , die er
durch einen Generalangriff auf die Presse gekrönt habe . Unter
der Ueüerschrift „Roosevelt in seiner selbstgegrabenen Grube "

verweigert die republikanische „Neuyork Herald Tribüne " Roose¬
velt jedes Mitleid in seiner Notlage . Man müsse aber ernstlich
über die Folgen für Amerika besorgt sein , dessen Außenpolitik
niemals zuvor verworrener gewesen sei. Das Blatt besteht dar¬
auf , daß Roosevelt von „Amerikas Grenze in Frank¬
reich " oder mindestens von „erster Verteidigungslinie Ameri¬
kas in Frankreich und England " im Kriegsfälle " gesprochen habe .

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit erklärt die „Neu¬
york Times "

, daß eine große Gruppe von Mitgliedern des Bun¬
deskongresses die Absicht habe , den Fall Roosevelt vor
das Plenum zu bringen . Wie „Herald Tribüne " meldet ,
sind zahlreiche Kreise des Senats nicht nur über die Aeußerung
des Präsidenten , daß einige von ihnen Lügner und Verbreiter
von Falschnachrichten seien , aufshöchsteempört , sondern sie
bestreiten auch , daß das Dementi Roosevelts bezw . seine neuer¬
lichen Erklärungen mit seiner Darlegung vor dem Militäraus¬
schuß übereinstimmen . ^

Eine Umfrage über die amerikanische Außenpolitik
Die Hearst -Blätter veröffentlichen die ersten Ergebnisse einer

Umfrage unter den Kongreßmitgliedern über die amerikanische
Außenpolitik . Alle Republikaner , denen die Frage vorgelcgt
wurde , aber auch die Demokraten lehnen jede diplomatische , mili¬
tärische oder sonstige Einmischung in überseeische Angelegen¬
heiten ab . Sie befürworten angemessene Rüstungen , jedoch nm :
zu Verteidigungszwecken und empfehlen eine Beschränkung der
politischen Betätigung Amerikas auf seinen Erdteil , weil sonst
kriegerische Verwicklungen unvermeidlich würden .

Pariser Verlegenheit
Das Damenti des amerikanischen Staatspräsidenten Roosevelt

zu den Erklärugnen vor dem Militärausschuß des Senats hat
die französische Presse , die in den letzten Tagen über die „glück¬
liche Botschaft " aus den Vereinigten Staaten ein wahres Freu¬
dengeheul angestimmt hatte , in große Verlegenheit versetzt . Die
Mehrzahl der Blätter versucht sich aus der Affäre zu ziehen , in¬
dem sie nicht von einem Dementi Roosevelts , sondern von 'einer
Berichtigung oder näheren Erläuterung bezw . „Präzisierung " sei¬
ner Gedanken spricht .

Der „Figaro " stellt fest, es sei vollkommen klar , daß der ameri¬
kanische Präsident und seine innerpolitischen Gegner zu einem
Streit gelangt seien , der jetzt in eine zugespitzte Phase eintrete
und der sehr folgenschwer sein könne . Die Kontroverse in Ame¬
rika sei eine der größten seit der Niederlage Wilsons in der
Ratifizierung des Versailler Vertrages und dem Beitritt Ameri¬
kas zum Völkerbund . Der jüdische Parteivorsitzende Leon
B l u nr . . schreibt im sozialdemokratischen „Populaire "

, daß die
Richtigstellung Roosevelts in ihm einen etwas peinlichen Schock
verursacht habe . Die öffentliche Meinung in Frankreich dürfe
jetzt aber nicht in den Irrtum verfallen und dem Präsidenten
Roosevelt nun die entgegengesetzte Meinung unterschieben . Die
kommunistische „Humanits " kann ihrerseits die Enttäuschung nicht
verhehlen , die sie nach der allzu großen Freude der Vortage
über das Dementi Roosevelts empfindet .

Nom : „ Ein reichlich verspätetes Dementi "

Die Erklärungen des Präsidenten Roosevelt an die amerika¬
nische Presse werden von den gesamten römischen Abend¬
blättern als ein „reichlich verspätetes Dementi " verzeichnet .
Mit vidr Tagen Verspätung , so schreibt das halbamtliche „E >or -
nale d 'Jtalia "

, habe Roosevelt die brandstiftcrischeu Erklärungen
über die Unabwendbarkeit eines Krieges zwischen den totali -
rären Regimen und den Demokratien sowie einer an den Rhein
vorgeschobenen Grenze Amerikas dementieren wollen , die ihm
die Presse seines eigenen Landes zngeschrieben habe . Es sei klar ,
sc heißt es dann weiter , daß Präsident Roosevelt vor der an¬
steigenden Sturmflut der amerikanischen Reaktion gegen seine

gefährlichen Ausführungen in diesem Dementi Zuflucht gesucht
.nabe . Seine durch zahlreiche amerikanische Blätter gleichzeitig
-veröffentlichten Erklärungen seien jedoch nichts anderes als eine
Stellungnahme gegen Italien , Deutschland und Japan .

Roosevelt sucht den unbekannten Plauderer
Washington , 4 . Febr . Nachdem seit drei Tagen weite Kreise

lies amerikanischen Volkes den Präsidenten Roosevelt wegen
seiner Beteiligung an dem entdeckten geheimen Waffenhandel
mit Frankreich schärfster Kritik unterzogen hatten , sah Roose¬
velt sich jetzt genötigt , die amerikanischen Presseveröffentlichun¬
gen über seine vor dem Militärausschuß des Senats gebrauchten
Ausdrücke zu dementieren . Er verlangte dabei zu wis¬
sen , wer es gewesen sei , der seine Ausführungen falsch wiederge¬
geben habe . Seine Suche nach diesem großen Unbe¬
kannten erinnert deutlich an jenen mysteriösen „Sprecher "

vom Weißen Hause zur Zeit des Präsidenten Coolidge , dessen
Unfaßbarkeit damals den Senator Elaß zu der kleinen Anfrage
veranlaßte , ob dieser „Spokesman " vor , neben oder hinter dem
Präsidenten stände , oder ob er etwa gar , was noch unfaßbarer
schiene, mit dem Präsidenten identisch sei.

Freundschaft der AuliLomiuleru -Möchle
Tokio , 5 . Febr . ( Ostasiendienst des DNV .) Ministerpräsident

Hiranuma wandte sich am Sonntag in einer Rundsunkansprache
an das japanische Volk , in der er die Bedeutung des Anti -
lomintern - Paltes im Nahmen der gestrigen Mobilisation unter¬
strich . Er sagte den befreundeten Nationen Deutschland und
Italien für ihre verständnisvolle Haltung aufrichtigen Dank und
betonte , daß er die weitere Vertiefung der Freundschaft zwischen
den Antikomintern -Müchten als Notwendigkeit empfinde .

Dr . Ley fährt nach Landow . Neichsleiter Dr . Ley begab
sich am Sonntag zu einem dreitägigen Aufenthalt nach Lon¬
don , um auf Einladung des National Fitneß Commitee in
seiner Eigenschaft als Präsident des Internationalen Zen -
rralbüros „Freude und Arbeit " an der Sitzung des Inter¬
nationalen Beratungskomitees teilzunehmen .

Riesenerfolg - er «Grünen Woche 193g- H
Berlin , 5 . Febr . Die „Grüne Woche 183g"

, die am So
abend abgeschlossen wurde , hatte am Sonntag mit 83 l
suchern einen Rekord auszuweiscn . Insgesamt passierten
der zehntägigen Dauer 421700 Besucher die Drehkreuze . ,
folg , der selbst nach der vorjährigen Pause alle Erwart «
übertrisft . Die letzte „Grüne Woche 1937" hatte demgez
330 000 Besucher auszuweisen . Besonders groß war das ^
esse für die Ausstellungsabteilungen , die die Probleme deVi
nährungsumstellung , der Produktrcnssteigcrung , der Landkh
und der Verteilung des Volkseinkommens zwischen StM, ,
Land behandelten .

Spaak nur leicht verletzt . Ministerpräsident Spaak ji
seine normale Amtstätigkeit wieder ausgenommen .
Verletzungen , die er bei dem Ueberfall davongetragen ,
haben sich nur als leicht erwiesen . Die Nachricht von .
Verhastung des Frontkämpfers Baron Lalaing im Zus«
menhang mit dem Ueberfall habe sich nicht bestätigt .

Zu ausländischen Pressemeldungen , nach denen der
pester Sowjetgesandte bereits abberufen worden sei , W
die Budapester Blätter fest , daß der Sowjetgefandte Aley .
der Beksadian schon vor zwei Jahren spurlos verschw«
den ist .

Ungarische Judengesetzgebung geändert . Ministers
dent Jmredy legte dem Parlamentsausschuß den Gesetze
wuri über die Iudenaeiekaebuna vor der anaenomA ,
wurde . Es sind darin gewisse Verschärfungen , aber a,
Milderungen vorgeschlagen . Der Entwurf basiert auf
sessioneller Grundlage .

Tag des Deutschen Handwerks vom 19 . bis 21 . Mai . ^
die Durchführung des diesjährigen Tages des Deutsü„
Handwerks ist die Zeit vom 19 . bis 21 . Mai festgelegt wG
den . Wie immer , findet die Veranstaltung in Franks,
u . M . als der Stadt des Deutschen Handwerks statt .

Vor drei Jahren fiel Wilhelm Gustloff . Am Samstz
traf der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDA4
Bohle , mit einer Reihe seiner Mitarbeiter in der mecklew
Lurgischen Eauhauptstadt Schwerin zur Kranzniederlegung :
am Grabs Wilhelm Eustloffs ein .

Deterding gestorben . In St . Moritz starb Sir Henri D,-
terding , der Begründer des Royal Dutch - Konzerns , im U -
ter von 72 Jahren an einem Herzschlag . Deterding wurh,
1866 in Amsterdam geboren . 1896 trat er in die Dienste
der Kon . Neederlandsche Petroleum Mij . , deren General. '
direktoc er in den Jahren 1902 bis 1936 war .

lagung Ves faWstWen vroßraies
Senugruurrg über die süiirer-Nede

Rom , ö . Febr . Der Große Rar des Faschismus ' hat in seiner
dreistündigen Sitzung in der Nacht zum Sonntag nach Entgegen¬
nahme eines fornyähren - mit stürmischem Beifall unterbrochenen
Berichtes des Duce über die allgemeine internationale Lage
und eines Berichtes des italienischen Außenministers Gras
Eiano über einige besondere Fragen der italienischen Außen¬
politik durch Zuruf folgende Tagesordnungen angenom¬
men :

„Der Erogc Rat des Faschismus ' bekundet seine tiese Genug¬
tuung über die vom Führer am sechsten Jahrestage der Macht¬
ergreifung gehaltene Rede , in der er die politische , geistige und
militärische Solidarität bekräftigt hat , die die faschistische und die
nationalsozialistische Revolution und die Zukunst der beiden Völ¬
ker verbindet .

Der Große Rat des Faschismus '
, der an jenem Tage Zusam¬

mentritt , wo mit dem Fall von Cerona ganz Katalonien
nunmehr von der bolschewistischen Barbarei befreit ist , entbietet
den heldenhaften spanischen Kämpfern und den Legionären , die
zusammen den Sieg errungen haben , seinen begeisterte » Graß
und erklärt allen , die es wißen wollen , daß vie frciw il lü¬
ge n Krüftedes Faschismus ' die Partie nicht ansgeben
werden , bis sie so geendet hat , wie sie eichen muß , mit dem
Siege Francos .

"

Der Duce hat schließlich die Beschlüsse für die Feier des
L0 . Jahrestages der Gründung der Kampfbünde dem Grvßrat
mitgcteilt . Die nächste Sitzung des Eroßrates wird am kommen¬
den Freitag um 22 Uhr im Palazzo Benezia stattf

'mdcn .

Nom , 5 . Febr . -Zur Sitzung des Eroßrates des Faschismus '
hebt die römische Sonntagspcesse in riesigen Schlagzeilen die
Bedeutung der behandelten Themen üervor . wobei die TäUacbe .

Latz Mussolini sich zur allgemeinen ä u ß e n p o l i t cschrii
Lage geäußert hat und der Eroßrat daraufhin seine Genug¬
tuung über die vom Führer bekräftigte Solidarität Deutschland
bekundete , besonders unterstrichen wird .

„Giornale d 'Jtalia " erklärt , die vom Auslano erwartete Red
Mussolinis sei allerdings in Form eines umfassenden H-e -
richtcs über die internationale Lage tatsächlich gehalten nwr-
den , aber nur für die Mitglieder des Groß rate »
und nicht etwa für unberufene Horcher und Kommentators be¬
stimmt gewesen . Dieser Bericht habe , durch die Ausführung
des italienischen Außenministers in Einzelheiten ergänzt , ei»
vollkommen klares Bild der gegenwärtigen unruhigen Periode
in Europa und der Welt gegeben Die Friedenspolitik der «er-
antworrlichen Staatsmänner erscheine angesichts der Manoser
der Kriegshetzer dies - und jenseits des Ozeans in immer stärke¬
rem Maße bedroht . Dieses mache es den autoritären Mächte«
zur Pflicht , immer enger zusammcnzustehen und durch ihre gei¬
stige Solidarität und die Vereinigung aller ihrer Kräfte die
Voraussetzung für eine wirksame Verteidigung zu schasse » .

Was auch den spanischen Krieg betreffe , so könne man ses!>
stellen , daß angesichts des Sieges der Ngtionalen die Roten und
ihre Freunde nach ihrer militärischen Niederlage noch nicht be¬
reit seien , auf politischem Boden die Waffen zu strecken . Nm
Manöver gegen das nationalgeeinte und unabhängige Spanier
seien bereits im Gange und durch diplomatischen Druck und In¬
tervention versuche man , seinen neuen Ausstieg zu hemmen . Nach'
der völligen Säuberung Kataloniens bis zur Pyrenücngie «;«
— die jetzt bald vollendet werde — müsse zur Befreiung der
übrigen Spaniens geschritten werden . Mit dem militärische«
Siege müsse aber — wre „Giornale d 'Jtalia " abschließend be¬
tont — ein völliger politischer Sieg Hand in Hand gehen.

Vovrriakt dr Marl Köhler L Co„ Berlin-Zehlendorf.
2 lRachvruü verboten.)

Die anderen lachten .
„ Ja , so habe ich mir immer einen Märtyrer vorgestcllt !"

sagte die kleine Mia trocken.
Friedrich Fink , allgemein nur Fritzchen genannt , war der

einzige der Mauerbergschen Schüler , der aus reichem Hause
stammle , die Malerei nur aus Begeisterung , nur aus Liebhaberei
betrieb — sehr zum Mißvergnügen feines Vaters . Und es war
gewissermaßen eine Ironie des Schicksals , daß gerade er hoch-
begabt war und sicher als Bcrufsmaler hätte etwas leisten können ,
wenn er sein Studium mit Ernst und Ausdauer betrieben hätte .
Manchmal setzte er monatelang aus und gondelte irgendwo in der
Welt umher — er konnte sich

' s ja leisten ! Jeder konnte den
frischen , blonden , netten kleinen Kerl gut leiden , der eine anstän¬
dige Gesinnung und großes Taktgefühl hatte -

Im Gegensatz zu ihm war Martin Bechler , der Volksschul¬
lehrersohn vom Lande , nur mäßig begabt , und sein eiserner Fleiß
konnte das Talent nicht ersetzen. Außerdem zog es - ihn durchaus
zum Porträtieren , zur Darstellung des Menschen , während Fink
sowohl als Susanne fanden , daß ihm das Landschaftliche viel
besser lag .

Der gutmütige Fink halte ihm vor kurzem durch einen guten
Bekannten zu dem Auftrag verhvlfen , in dessen Landhaus die
Wände einer Veranda mit Landschaften auszumalen ; das hatte
er ganz vorzüglich gemacht , und es Halle ihm ein schönes Honorar
cingebracht , das ihn für längere Zeit vor Not schützte .

Nie hatte er erfahren , wer der Urheber feines Glücks ge¬
wesen war , nur Susanne wußte es . —

Professor Michael Mauerherg galt als der erste derzeitige
Porträtmaler Deutfchlands ; auf jeden Fall war er der belieb¬
teste . Wer immer etwas bedeutete in der Kunst , in Industrie
oder Gesellschaft , ließ sich oder seine Frau , von ihm malen .

„Die Großkopfeten
"

, wie Fritzchen Fink zu sagen pflegte .
Zahllos waren feine Bildnisse schöner Frauen des In - und

Auslandes und oft abgebildet in führenden illustrierten Zeit¬
schriften .

Und ebenso zahllos die pikanten Geschichten , die man sich
erzählte über seine unglaublichen Erfolge bei ihnen .

Unter seinen Malschülerinnen war kaum eine , die nicht wenig¬
stens vorübergehend für ihn geschwärmt hätte , und von der einen
oder anderen raunte man sich zu, daß sie ihm näher stände — aber
Genaues wußte niemand .

„ Es ist zwar noch nicht eins , aber ich packe zusammen ; ich
habe genug für heute "

, sagte Susanne Glott .
„ Darf ich Sie nach Hause begleiten ? " fragte Bechler schnell.
„Natürlich .

"

„Ich nehme die Erlaubnis ohne weiteres auch für mich in
Anspruch . Aus Gesundheits - und Schönheitsrücksichten mache ich
den Weg bis zur Neuen Kantstraße jetzt bei gutem Wetter immer
zu Fuß . Ich habe meinen kleinen Wagen nicht da — sonst wäre
es mir selbstverständlich eine Ehre — "

„Mein gutes Fritzchen , auch ich nehme dieselben Rücksichten
auf meine Schönheit und gehe immer zu Fuß , sogar bei schlechtem
Wetter .

"
Als sie aus der Hochschule traten , stand der schnittige kleine

Wagen Mauerbergs ein Stück entfernt davor , und als sie den
Platz überquer ! hatten und noch einmal die Köpfe wandten , ver¬
ließ auch er gerade das Gebäude .

Sehr groß , sehr gut gewachsen und von einem der ersten
Schneider Berlins gekleidet , fiel er überall auf . wohin er kam.
und sein Ruf als „schöner Mann " war unbestritten .

„Er macht doch eine sehr gute Figur , und bei ihm Stunde
zu haben , wirst einen Schimmer von Glanz selbst aus ein küm¬
merliches Gewächs wie mich"

, meinte Fink .
„Er ist verwöhnt und launisch wie eine Primadonna "

,
brummte Bechler .

„Das haben die Weiber - pardon : die Frauen ver¬
schuldet ! Ich kann nur nicht verstehen , wie ein Mann von
Geschmack, ein Künstler , anfcheinend ein Faible für eine so
gewöhnliche Person wie diese Borowski haben kann .

"

„ Sie kann viel , das läßt sich nicht leugnen , und vielleicht ist
sein Interesse rein künstlerisch : wir wollen ihm nicht Unrecht tun .
Es ist ja auch richtig , daß ich etwas zu glatt male ; ich empfinde es
manchmal selbst.

"

„ Hm — na ja — möglich ! Sie sind sehr objektiv , Susanne .

Ihre Bilder sind fein und zart , aber sie haben etwas , was W
bei unserm hochgeschätzten Meister oft vermißt habe : Seele !"

„Ja , das ist wahr "
, stimmte Bechler zu .

Susanne Glott lächelte .
„ Es ist rührend von euch beiden , daß ihr mich trösten wollt;

aber meine Machwerke mit den Gemälden des Professors ver¬
gleichen zu wollen , kommt mir wie Profanst vor . Ich bin am
modisch wie mein Name — das hat er übrigens auch mal gejagt
— und darin hat er recht .

"
Die beiden Männer antworteten nicht . Bechler , der eine

stille Schwärmerei ' für Susanne hatte , machte ein grimmiges GeW -
und der kleine Fink warf einen schnellen Seitenblick auf sie . Man
kannte sich bei den Frauen doch nie aus — ob vielleicht auch eine
so vernünftige Person wie diese Susanne — ?

„ Nun , wir wollen gerecht sein — er ist im Grunde genommen
ein anständiger Kerl , und obwohl er ein vorzüglicher Rechner »t.
doch kein Filz . Ich finde es aller Ehren wert , daß er uns armen
Deubeln die Stunden fast und zum Teil ganz umsonst gibt , und
ich bin mir noch immer nicht ganz sicher, ob er mir nicht dam« s
den feinen Auftrag für das Landhaus verschafft hat — ich habe
also allen Grund , ihm dankbar zu sein .

"
^

„Das mit dem Landhaus - Auftrag kommt , glaube ich, nA
vvn ihm "

, meinte Susanne schnell, „ aber bestimmt ist er niwl
geizig . Auch ich habe doch die Stunden zu einem geringeren
Honorar .

"

„Nun ja , weil sich Ihre Tante für Sie verwandt hat - „
zufällig Lady ist und Beziehungen zur englischen Gesandtschalt
hat . und die sich nicht nur selbst von ihm hat malen lassen , sondern
ihm auch andere Aufträge verschafft hat ! Diese ermäßigten Stun¬
den machen sich trotzdem gut bezahlt , das können Sie glauben /

„Der schöne Michael ist tatsächlich ein weißer Rabe unter
den Maiern : nicht nur Künstler , sondern auch Diplomat una
Finanzgenie , sogar die Inflation hat ihm nichts Sonderlich ^
anhaben können "

, sagte Fritzchen Fink verbissen .
„Ich habe jedenfalls sehr viel bei chm gelernt in diesem Jahr ,

es wäre undankbar , das nicht anzuerkennen "
, meinte Susanne ,

ohne auf das Vorhergesagte einzugehen .
Sie waren vor dem Haus in der Nähe des Savignyplatz ^

angelangl , in dem Susanne von Glott bei ihrer sehr viel ältere"

Stiefschwester , der verwitweten Frau Hauptmann Schubctt -
wohnte .

(Fortsetzung folgt .)
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